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CagespolMK.
Zu Gunsten des j u u g l i b er a le n Pfarrers Trcmel

in Bayern , der von der kirchlichen Oberbehörde in Bamberg
seines politischen Standpunktes wegen seines Amtes entsetzt
ist, erläßt der liberale Verein in Bayreuth einen Ausruf. Der
angesammelte Fonds soll in erster Reihe dem Pfarrer Tremel
helfen , für welchen die verhängte Exkommunikation die Ver¬
nichtung seiner Existenz bedeutet . Der Verein bestreitet,
damit einen Einfluß auf die Haltung Tremels während des
kirchlichen Rechtsverfahrens gewinnen zu wollen.

Die F i n a n z k v mm is s i o n des R e i ch s ta gs steht bei
der Weinsteuer-Vorlage wieder vor dem Berge. Der Ver¬
treter Württembergs erklärte diese Steuervorlage für unan¬
nehmbar. Auch die freisinnigen lehnen die Steuer ab , deren
Träger wieder die Winzer sein würden . Das gleiche tut der
sozialdemokratische Redner . Die Nationalliberalen wollen den
Entwurf prüfen und sich an seiner Beratung beteiligen . Das
Zentrum will sich der Abstimmung, nach den bisherigenBlock-
Erfahrungen , enthalten. Die Konservativen glauben nicht,
daß die Verwehrung Württembergs eine Reichs -Weinsteuer
hindern könne . Der Schatzsekretär bat um Annahme dieser
Vorlage, deren Beratung heute fortgesetzt wird.

In der B u d g etk omm issi o n des Reichstages
bezeichnet«: Staatssekretär Admiral von Tirpitz die Angaben
des britischen Marine -Ministers , Deutschland überhole Eng¬
land mit dem Bau von Dreadnought 's ( schweren Kriegs¬
schiffen ) , als falsch . Unser Flottenplan ist bekannt und nicht
geändert. Der Admiral erwartete, die Engländer würden
bald ihren Irrtum einsehen. Wir werden im Jahre 1912:
13 , nicht 17 Schlachtschiffe haben . Auch der Bau der Kreuzer
und Unterseebote richtet sich genau nach den gemachten Fest¬
stellungen , unsere Küstenbefestigungen sind nicht in außer¬
gewöhnlicher Weise gefördert worden.

*
* *

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" druckt folgende Aeußerungen

der „ Post " ab , in denen der deutsche Stand¬
punkt gegenüber Oesterreich folgendermaßen dargelegt ist:
„ In unserer Presse begegnet mau neuerdings mehrfach dem
Vorwurf , die deutsche Regierung engagiere sich in dem öster¬
reichisch -serbischen Konflikt zu stark für eine Sache die ein
deutsches Interesse nicht berühre. Es wäre gut, wenn sich
dieser Auffassung gegenüber weitere Kreise des Volkes klar
machen wollten, daß es in dem vorliegenden Falle heißt:

Man darf nie vergessen , daß man bei der Jugend nur
das in die Seele legen darf, von dem man wünscht, daß
es immer darin bleibe.

Steinmehjirasze Nr . 111
Moderner Kriminalroman von Hans Hy an.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Die Untersuchung seitens der Polizeibeamten verlief
hier ebenso resultatlos wie oben im Kontor . Der Kriminal¬
inspektor ließ sich angesichts der einzelnen Gesellen das
Nationale vom Werkführer sagen, so gut dieser es angeben
konnte , beobachtete die Leute prüfend und orientierte sich
über die Art und die Dauer ihrer Beschäftigung. Danach
machte er sich kurze Notizen mit der Absicht , die näheren
Erkundigungen seinem Unterbeamten zu überlassen, da er
selbst, der einen prominenten Posten im Erkennungsdienst
bekleidete, nicht länger abkömmlich war und gleich darauf
die Werkstatt verließ , um nach dem Präsidium zu fahren.

Kommissar Schultz blieb noch an Ort und Stelle,
aber seine Unterhaltung mit dem Werkführer interessierte
Berthold Fallgräbe so wenig , daß dieser sich nach kurzer
Zeit beurlaubte und den Heimweg antrat, der ihn bei der
geringen Entfernung bis zu seiner Wohnung nicht lange
aufhielt.

Es war ein herrlicher warmer Morgen geworden.
Schon sah man überall Männer , und Frauen in ihren
Sonntagskleidern und , wie Blumen eingestreut, die jungen
Mädchen in ihren hellbunten Gewändern , die diesen schönen
Herbstsonntag, vielleicht der lebten einen, die das Jahr
bot, noch genießen wollten.

. Es mochte 6 Uhr sein. Aber Berthold Fallgräbe war

Samstag , de« LO . März- Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1909
„ es handelt sich um dein Schicksal. " Der Zweck des Bünd¬
nisses zwischen dein Deutschen Reich und Oesterreich - Ungarn
ist für uns der , daß neben uns in Zentraleuropa eine starke
und befreundete Macht besteht, die uns eine Deckung gegen
die Gefahr bietet , zwischen Rußland und Frankreich zer¬
quetscht zu werden . Wird also Oesterreich angegriffen und
leidet Schaden, so schlägt dies auch für uns direkt zum
Schaden aus , gleichgültig aus welchem Grunde der Angriff
auf die benachbarte Monarchie erfolgt ist . Wenn also
Oesterreich sich gezwungen sehen sollte, zur Erhaltung seiner
Machtstellung, zur Beseiügung der drückenden Last ständiger
Kriegsbereitschaft und zur Sicherung der Ruhe an seiner
Grenze die serbischen Friedensstörer zur Ordnung zu bringen,
und wenn «s in der Erfüllung dieser Aufgabe in einen
Krieg verwickelt werden sollte, so würde dadurch , von der
Bündnistreue ganz abgesehen, zweifellos ein deutsches Inter¬
esse direkt berührt werden . Vielfach wird es nun auch als
deutsche Aufgabe bezeichnet, in Wien vermittelnd aufzutreten
und einen Druck auf die österreichisch - ungarnische Politik
auszuüben. Dabei wird vergessen, daß wir bei der Befol¬
gung solcher Ratschläge an der Vorbereitung einer diplo¬
matischen Demütigung Oesterreichs Mitarbeiten würden, die
auch uns diplomatische Nackenschläge eintragen könnte , eben¬
so wie wir rins nach einer Niederlage des allein gelassenen
Oesterreichs uns schließlich denselben Gegnern gegenübersehen
würden wie dieses. Sollte es also, was wir nicht hoffen,
im weiteren Verlause der serbisch - österreichischen Streitigkeiten
zu Konflikten kommen, so sind es nicht nur österreichische,
sonder « unsere eigenen Interessen , die unser « Platz an
der Seite Oestrreichs bestimmen würden.

Deutscher Neichstaa.
jj Berlin , 18 . März.

Der Reichstag setzte in seiner Mittwoch-Sitzung, der
Prinz August Wilhelm beiwohnte , die Beratung des Militär¬
etats fort . Abg . v . Byern ( .Kons .) forderte lue Wiederher¬
stellung der von der Kommission beschlossenen Abstriche beim
Fcldjägerkorps und namentlich bei den Musikkorps . Welche
Wirkung habe es in der Schlacht, wenn der Tambour die
Trommel schlägt ! Sparen könne man an Reisegebühren und
Diäten . Verabschiedete Turnlehrer könnten noch sehr gut
verwendet werden . Abg . Müller - Meiningen (freis. Volksp .)
freut sich , daß jetzt auch die Konservativen schon einiges an
dem Mililüretat auszusehen finden . Sie folgen darin den
Freisinnigen. Das hat der Block zu wege gebracht . Tie
Finanzreform sei nur durch Organisakionsreformen in Heer

nicht im geringsten müde. Er ging auch nicht nach Haus,
um zu schlafen , sondern nur uni sich zu waschen und umzu¬
kleiden . Dann wollte er selbst hinaus in die Natur . Ganz
allein und einsam wollte er einen weiten Spaziergang ins
Grüne machen , um sich tiefer hineinzudenken in diese Mord¬
affäre, die ihn so sehr interessierte, und von der er , mehr
einer dumpfen Ahnung folgend , eine Wendung in seinem
Leben erhoffte.

Schon am nächsten Tage erhielt Berthold Fallgräbe
eine Vorladung nach dem Präsidium . DM empfing ihn
der Kriminalinspektor Vasse und ließ ihn vor allen Dingen
genau die in Frage kommenden Blätter des bekannten
„Albums " durchsetzen. Aber obwohl Fallgräbe stundenlang
Photographie für Photographie betrachtete , fand er doch
kein Gesicht , das eine wirkliche Ähnlichkeitmit dem Mörder
gehabt hätte. Und wieder und wieder mußte er Herrn
Vasse die Persönlichkeit des Täters schildern . Immer mehr
Einzelheiten wollte der Beamte haben, und Berthold Fall¬
gräbe mußte an sich halten, um nicht auch das letzte, für
sich Bewahrte , jenen merkwürdigen Gesichtsausdruck, der
den Unhold charakterisierte , preiszugeben.

Mach alledem"
, meinte der Kriminalinspektor, „ muß

der Mensch doch wie ein Italiener ausgesehen haben."
Berthold Fallgräbe dachte nach und verglich sein Er¬

innerungsbild mit dem Volkstypus , der ihm nicht unbe¬
kannt war.

„Oder meinen Sie nicht? " fragte der Kriminalinspektor.
Der Versicherungsbeamte zuikte die Achseln:
„ Es wäre ja nicht ausgeschlossen, Herr Kriminal¬

inspektor, aber das , was man sich so durchschnittlich unter
einem Italiener vorstellt, den Typ repräsentierte das Ge¬
sicht des Menschen doch nicht. . . . Haben Sie denn Ver¬
dacht auf einen von diesen Lertten ? „

Der Kriminalinspektor schien zu überlegen , wie weit
er seine Vermutungen vor dem anderen preisgeben sollte,
dann meinte er:

„Ich glaube in Ihnen einen verständigen Menschen ge¬
funden zu haben, Fallgräbe , und obendrein," er Lächelte
leicht, , ich bin sogar der Überzeugung, daß Sie sich selbst
mit Vorliebe dm Dingen widmen , die unser« oft recht.

und Marine möglich . Redner bemängelt den Drill , die Mi-
lstär-Judikätur , das Pensionswesen, den Einfluß des Militär¬
kabinetts, die Bevorzugung des Adels und die Turnerei im
Heere und fordert zweijährige Dienstzeit für die Kavallerie.
Kriegsminister v . Einem fühlt sich dem Militärkabinett gegen¬
über als durchaus selbständiger Alaun und tritt den Aus¬
führungen des Vorredners sowie den gestrigen Bemerkungen
des Abg . Häusler entgegen . Geheime Konduiten- Listen , die
von älteren Vorgesetzten und stets von mehreren geführt
werden , müssen sein . Ein völliges Offenlegen würde das
Offizierkorps beunruhigen und die Disziplin gefährden. Von
einem willkürlichen Vorgehen des Militärkabinetts , das stets
nur aus verdienten Offizieren besetzt wird, ist keine Rede.
Das Militärkabinett hat nie in das Ressort des Kriegsmini¬
steriums eingegriffen . Abg. Stücklan (Sozdem.) verurteilt
die gegenwärtigen Einrichtungen und verlangt ein Volks¬
heer . Donnerstag : Fortsetzung.

Landesnachrichten.
Altenfteig , IS . März.

Wir möchten unsere Leser auch an dieser Stelle noch¬
mals darauf aufmerksam machen , daß am kommenden Sonn¬
tag im Auftrag der deutschen Friedensgesellschaft Herr
Pfarrer Wagner aus Neuhengstett im „ grünen Baum " einen
Vortrag halten wird . Das Thema lautet : „ Der Kamps der
Friedensbewegung"

, gewiß zeitgemäß , da gegenwärtig ein
kleines Völkchen im europäischen Wetterwinkel, gereizt durch
das Vorgehen des großen Nachbars und aufgestachelt von
einem „ guten„ Freund , geivaltig mit dem Säbel rasselt und
den Frieden bedroht . Der Vortragende ist als gewandter
Redner bekannt.

Ebhausen , 18 . März . Unter dem Vorsitz von Se¬
minaroberlehrer Kübele fand gestern hier eine Sonder¬
konferenz mit den jüngeren Lehrern des Bezirks statt. Haupt¬
gegenstände der Konferenz waren : l . eine Lehrprobe über
den deutschen Zollverein (1833 bis 34) , gehalten von Unier-
lehrer Kirn in Nagold mit Schülern der hiesigen Ober¬
klasse ; 2 . ein Vortrag von Oberlehrer Kübele über die
Einignngsbestrebungen der Deutschen von den Freiheits¬
kriegen an bis zum deutsch- französischen Krieg . 3 . Proben
im Zeichnen nach der Natnr , ausgeführt im Zeichensaal von
den Konferenzteilnehmern unter Anleitung von Seminar-
oberlehrer Bach in Nagold . Im Gasthaus z . Waldhorn
fand zum Schluß das gemeinschaftliche Essen statt.

wenig
ueiun

angenehme Beschäftigung ausmachen. Deshalb
ich auch an daß Sie zu sthweigen verstehen, und

dus ich Jhneu , >hne meine Seele zu gefährden, etwas an-vertrauen darf. Sie werde« sich erinnern, aaß wir , ich
glaube sogar m Ihrem Leisem , die Papiere deS Er¬
mordeten mü Beschlag belegt haben. Nun , unter diesenbat sich auch em Brief gefunden, ein Drohbrief.Es interessiert Sie vielleicht, diesen Brief zu sehen? . .Der Kommissar nahm von seinem Schreibtisch ein
handgroß zusammengefaltetes Stück Papier , auf dem in
uauenlscher Schrift etwas geschrieben stand , das als Unter¬
schrift keinen Namen , sondern zwei roh gezeichnete Dolcheauswies.

„ Das ist Italienisch, " meinte Berthold Fallgräbe , „ ichverstehe es nicht."
Der Kommissar nickte. „Wir haben dazu auch einen

Experten gebraucht und haben gefunden, daß der Briefkaum aus Italien herrühren dürste . . . Jedenfalls sindder Still , m dem er abgefaßt ist, und auch die Orthographiedurchaus nicht etnwandsfrei . Immerhin könnte man sichja denken , daß ihn ein Ungebildeter geschrieben hat, und
seren soll es in Italien noch bedeutend mehr geben als beiuns . Der Brief deutet auf die bekannte Maffia hin . Sie
wissen ja wohl , jene ominöse Geheimverbindung , die durch
ganz Italien , in allen Ständen , vom Lazzaroni bis zumBankier ihre Mitglieder hat, und die infolge der damit
verbundenen unglaublich großen Machtstellung die tollsten
Verbrechen begehen, und zwar meistenteils ungestraft bege-hen darf.

"
. . Der Kommissar überlegte wieder einsWette, dann fuhr er fort:

- . wäre ja nun alles recht schön, wenn man nurNicht aus anderen echten Briefen der Maffia ersehen würde,daß es sich bei den Absendern und Schreibern dieser Briefe
durchweg um wohlunterrichtete , ja, man möchte sagen, um
gebildete Personen handelt. Wir besitzen aus den Archivender italienischen Geheimpolizei stammende Maffiabriefe in
Faksimile, und Sie würden ohne weiteres mit mir darin
übereinstimmen , daß dieser Wisch hier und jene anderen
.Briefe kaum aus derselben Quelle stammen können. Diese
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ss Nagold , 18. März . Die Gemeinde Jselshausen , die
unweit der Bahnlinie zwischen den Stationen Nagold und
Gündringen liegt , bemüht sich seit Jahren um eine Halte¬
stelle. Die Verhandlungen mit der K . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen haben zu dem Ziele geführt , daß dem
Wunsch gegen eine Beitragsleistung von 6800 Mk. durch
die Gemeinde zu den Baukosten entsprochen wird . Im Laufe
des Frühjahrs wird mit dem Bau begonnen.

ss Maulbronn , 18 . März . In Friolzheim brannte heute
nacht die Scheune und das Wohnhaus des Landwirts Ruf
ab . Brandstiftung wird ve .mutet.

' Lconberg, 18 . März . Die Schlußprüsung der land¬
wirtschaftlichen Winterschule fand gestern statt. Die Gesamt-
schülerzahl betrug 59 . Verschiedene Oberämter und land¬
wirtschaftliche Vereine hatten Beiträge für Prämien gestiftet.
Außerdem hat die Zentralstelle 2 Preise im Werte von 40
Mark zur Verfügung gestellt. Unter denen, die Preise er¬
hielten , ist auch unter anderen der Kandidat Kübler-
Zwerenberg. Der Prüfung schloß sich ein Esse » an,
bei dem verschiedene Vertreter der Landwirtschaft Ansprachen
hielten.

js Deizisau , OA . Eßlingen, 18 . März . Das Haus
des hier verheirateten Italieners Ovrivanti ist heute mittag
1 Uhr abgebrannt. Das Feuer wurde ohne Zweifel durch
Kinder , die ohne Aufsicht daheim blieben , angezündet.

jj Oehringen , 18 . März . Schon seit Jahren und Tagen
nahmen der Bauer David Siegle und der Löwenwirt Georg
Bauer , beide von Harsberg , größere und- kleinere Posten
Geld , wie sie cs eben bekamen, aus , wobei jedesmal der eine
oder der andere Bürge war und bei den anscheinend guten
Verhältnissen der beiden, ganz beträchtliche Summen gemein¬
sam in ihre Tasche wanderten. Dieser Freundschaft kamen
aber verschiedene Gläubiger auf die Spur und als sie ihr
Guthaben verlangten, war Ebbe in der Kasse des Schuldners
wie des Bürgen, und der Schluß war , daß Siegle am 12.
und Bauer am 17 . ds . MtS . wegen Ueberschuldung den
Konkurs erklären mußten . Der Zusammenbruch wirkt weit
über das Steinbacher Tal hinaus.

jj Schnaitheim bei Heidenheim , 18 . März . Einen
billigen Braten verschafften sich hier zwei Fechtbrüder, die
in einem Hause trotz Anwesenheit eines jüngeren Mädchens
im Zimmer das für die Familie zum Mittagessen aufge¬
tragene Fleisch aus ver Kachel stahlen und damit das
Weite suchten.

ss Ravensburg , 18 . März . Der Dekan und Stadtpsarrer
Dr . Schmid hier , ist gestern nachmittag beim Baden von
einem Schlaganfall ereilt worden , dem er heute nacht
erlegen ist.

jj Yßendorf, 18 . März . Auf dem hiesigen Bahnhof ist
ein schwererEinbruch verübt worden. Der Dieb riß am
Ticnstzimmer des Stationsvorstandes einen Kreuzstock her¬
aus , stieg ein und erbrach mittels Brechwcrkzeugs sämtliche
Schubladen, wobei ihm 25 bis 30 Mk. in die Hände fielen.
Seine Bemühungen, auch den Kassenschrank zu erbrechen,
waren erfolglos . Vom Dieb fehlt vorläufig jede Spur.

Berlin , 18 . März . Die Reichstagsfericn beginnen am
1 . April Die erste Sitzung nach Ostern wird am 20 . April
abgehalten werden.

Der Forstetat in der Finanzkommissiou.
Ablösung von Holzberechtigungen . — Holzverkanfsdiäten . —
Holzhauerlöhne. — Gesinnungsschnüffelei . — Forstwart¬

häuser . — Waldbahn im Eyachtal.
sj Stuttgart , 18 . März . Bei der Weiterberatung des

Forstetats wurde im Hinblick aus einen die gesetzliche A b-
lösung der auf StaatSwald lastenden Holzberechtigungen
bezweckenden Kammerbeschluß von 1907 milgetcilt , daß wegen

Geldmangels im Grundstück die Ablösung größerer Berech¬
tigungen unterblieben sei, dagegen diejenigen kleinerer mit
Erfolg fortgesetzt wurde. Es würde sich empfehlen , im Ge-
setzgebungsweg die Ablösung der Bauholzrechte und der
kleineren Holzberechtigungen (bis zu 30 Rm .) gegen Kapital-
leistnng (Kapitalwert mit 3 '

2 Proz . Verzinsung ) vorzusehen
und bezüglich der größeren Holzberechtigungen die Umwand¬
lung in jährliche Geldleistung , deren Höhe eventuell amtlich
festzusetzen wäre, zu versuchen. Von verschiedener Seite
wurde der Weg der freiwilligen Ablösung durch gütliche
Verständigung gegenüber dem Gesetzgebungsweg entschieden
bevorzugt . An den Holzverkaufs diäten wurde nach
einein Antrag Liesching ein Betrag von 2000 Mk. mit 11
Stimmen gegen 2 Enthaltungen abgestrichen , um zu ver¬
anlassen , daß der allseitige Wunsch nach tunlichster Ein¬
schränkung der Fälle , in denen zu Holzverkäufen ein Kameral-
beamier zugezogen wird , tatsächlich durchgeführt werde . Bei
den H 0 l z h a uerl ö b u e n ist eine Mehrausgabe von
300 000 Mk . jährlich als Folge der Lohnerhöhung wie auch
der Nuhungssteigernng vorgesehen . Nach amtlicher Mittei¬
lung sind die Löhne , im wesentlichen sind es Akkordlöhne,
von 1906 auf 1908 gestiegen im
Schwarzwald von 2,79 Mk . auf 3,22 Mk. — 15 Prozent,
Unterland von 2,52 Mk. auf 2,83 Mk . ^ 12 Prozent,
Nordostland von 2,34 Mk. auf 2,55 Mk . - - 9 Prozent,
Alb von 2,43 Mk . aut 2,93 Mk. — 21 Prozent,
Oberschwaben von 2,59 Wik. auf 2,99 Wik. - 15 Prozent,
sonach im Landesdurchschnitt von 2 Mk. 53 Pf . auf 2 Mk.
93 Pf . — 15 ° n . Von einer Seite wurde über eine gewisse
Gesinnungsschnüffelei einzelner F 0 rstbeamtcn
geklagt . Für 25 neue F 0 r st w a r th äu s e r sind 100000
Mk. jährlich eregiert unter Annahme von 10 000 Mk. Durch¬
schnittsauswand für ein Gebäude samt Bauplatz . Der Re¬
ferent v . Balz beantragte mit dem Bemerken , es könne viel
einfacher und billiger gebaut werden , die 200 000 Mk . für
Beschaffung von 24 Forstwarthäusern zu verwilligen . Dieser
Antrag wurde einstimmig angenommen. Die Exigenz von
265 000 Mk. für Erstellung einer Waldbahn im
Eyachtal mit Dampfbetrieb und Anschluß an
die Bahnstation Rotenbach O .A . stk e u e n b ü r g
(0,75 Mtr . Spurweite , Gesamtlänge 17 000 Mtr . , Betriebs-
Überschuß 4 500 Mk . , Betriebspersonal ein Maschinist und
2 Arbeiter) wurde beanstandet und deren Ablehnung
von Referent v . Balz beantragt , speziell die Anlagekosten
und Rentabilitätsberechnung stark angczweifelt . Zuerst sollte
man wissen , o b nicht ein staatliches Elektrizi¬
tätswerk dort erstellt werden kann und erst
d a n n k ä me ei n. e W aldb a hn in Frage; der jetzige
Zeitpunkt sei überdies wenig günstig im Hinblick auf die
noch ungeklärte Frage der Wasserversorgung.
Anderswo werden Waldbahnen wegen mangelnden Wegnetzes
gebaut, ein solches bestehe aber bei uns . Jedenfalls sei das
Pcojekt noch gar nicht reif , auch der Dampfbetrieb wohl ge¬
fährlich . Von der Regierung wurde darauf hingewiesen,
daß die Zweite Kammer wiederholtsich für Waldbahnen aus¬
gesprochen, daß im Eyachtal speziell Unterhaltungsmaterial
fehle . Das betreffende Sträßchen müßte sonst um 70 000
Mark repariert werden . Jetzt sei aus der außerordentlichen
Einnahme bei Tit . In die Sache leicht gemacht . Der Dampf¬
betrieb sei aus finanziellen Gründen gewählt worden (der
elektrische Betrieb würde 600 000 Akk. erfordern) . Die
Wasserversorgungsfrage von Stuttgart , die unbedingt vor¬
her gelüst werden müßte , sei noch im Unklaren , trotzdem im
Februar 1908 schon die Forstverwaltung unter Bereitwillig-
keitSerklärnng zur Abtretung von Quollen mit bestimmten
Vorschlägen sich an die Stadt gewandt, aber bis heute noch
keine Antwort erhalten habe . Tie Ablehnung werde wohl
eine dauernde sein und es müsse für Wegbau eine höhere
Summe dafür eingestellt werden . Tie Erigenz wurde mit
allen gegen 1 Stimme (Wasner ) abgelehnt.

Überzeugung hat mich nun zu einer Vermutung gebracht,
die vielleicht das Richtige treffen könnte .

Wieder schwieg der Kriminalinspektor und ging , in
seinem Sessel vor sich hinstarrend, einige Zeit mit sich zuRate . Dnnn sagte er, vielleicht mehr zu sich selber, als zu
seinem Besucher redend:

„Trotzdem ist dieser Brief interessant , und die Tatsache,
daß der Verdacht von dem eigentlichen Täter , der ja den
Brief zweifellos geschrieben hat, daß der Verdacht von ihm
auf die Maffia abgewälzt wird, das beweist immerhin —
wenigstens für mein Empfinden, daß der Betreffende in
den Kreisen der hiesigen, vielleicht aber auch der aus¬
wärtigen Italiener zu suchen ist . . . Sehen Sie , Herr
Fallgräbe , darum frage ich Sie , ob Sie in dem Manne
einen Italiener zu erkennen geglaubt haben ? "

Berthold Fallgräbe schüttelte wiederholt den K -uu.
Und Herr Vasss schien wenig zufrieden mit dieser Antwort.
DaS war wohl auch der Grund , weshalb er Fallgräbes
A cerbieten zurückwies , mit dem sich dieser in der Mord¬
sache der Kriminalpolizei zur Verfügung stellte.

Berthold Fallgräbe ging . Er verabschiedete sich von
dem Kriminalinspektor mit der festen Absicht, sich durch
dessen Zurückweisung in nichts aüschrecken zu lassen von
seinem Plane . Vor allen Dingen suchte er einen Wasten-
laden auf und kaufte sich eine Browningpistole mit der
nötigen Munition . Schon am nächste Tage fubr er nach
Grotz -Lichterfelde auf den dortigen Schießplatz , wo er von
nun an jeden Nachmittag erschien und , was bei seiner
sicheren Hand und seinem scharfen Auge nicht wnnber-
nekimen konnte , in kürzester Zeit eine große Sickerlwit im
Pistolenschießen erlangte. Er übte sich nicht allein im
Schuß mit vorherigem Zielen, sondern er wandte -.mm jene
amerikanische Methode an, wonach der Schütze die Wuste
in einem Hieb von oben herunter im vollen Sinne des
Wortes „ anschlägt "

, um instinktmäßig , nur das 'Auge fest
auf den Zielpunkt gerichtet , loszudrücken . Auch hierin eu
langte er nach einiger Zeit eine geradezu verblüffc-u -
Fertigkeit. Der Inhaber des Schießstandes und mw».
Gäste wunderten sich immer wieder über seine Meist-wichan.
die ihn Schuß auf Schuß, scheinbar ganz ohne zu zielen,
ins Schwarze werfen ließ.

Bon nun' an unternahm er abends und des Nachts
Fahrten , die ihn mitten in den Kreis jener Jkali .-ner-
kolonie brachte, die sich in der Gegend des Gesundbrunnens
in Berlin angesiedelt hatte.

Er mußte staunen über die Primitivität der Lebens¬
weise, bei der jene Leute heiter und lustig waren , als
stünden ihnen Millionen zur Verfügung. Dis Wohnungen,
in die er unter diesem und jenem Vorwand hineinkam,
hatten kaum die nötigsten Einrichtungsgegenstände, und
ebenso anspruchslos waren diese Kinder einer heiteren
Sonne in bezna auf ihre Nahrung.

Berthold Fallgräbe hatte bei seinen Exkursionen ein
kleines Mädchen von dreizehn Jahren kennen gelernt, das
vollsniwickelt anssah wie eine Sechzehnjährige. Sie hieß
Fiametta Tutti . Sie hatte in 'ihrem kleinen Holzhauer
einen Wellensittich und einen NeiSfinken, die, wenn sie ein
Weilchen mit dem Stäbchen zwischen den Gitterstäüen
stocherte, aus der Tür des kleinen Bauers traten und aus
darunter befindlichen Schiebekasten Wahrsagebriefe beroor-
holten. Damit in den Restaurants der inneren Stadt um-
herziehend , verdiente Fiametta mühselig ihr Brot.

Das Kind schien eine große Vorliebe für Fallgräbe
gefaßt zu haben , denn es teilte ihm bereitwillig alles mit,
was er über die italienischen Kolonisten wissen wollte und
schien klug genug , um einen Menschen nach der Beschreibung
erkennen zu können.

Aber soviel er auch hemmsuchte , so oft er auch des
Nachts in den erbärmlichen Herbergen und Kneipen des
Quartiers lag und schlechtes Bier und noch schlechteren
Chianti in sich hineingoß , seinem Ziel kam er nicht um
einen Schritt näher.

Nur einmal, als er ganz zufällig vor einem Hansffnr
stehen blieb , sah er einen Drehorgslspieler vom Hose
kommen, der ihm im ersten Augenblick mit dem Verbrecher
jener Mordnacht identisch schien . Wie aber der Mann
näher kam, erkannte Berthold Fallgräbe, daß er sich ge¬
täuscht hatte. Er ließ ihn passieren und stand in Gedanken
versnnhm noch imme « da , als jener schon längst um die
Ecke gegangen war.

Indem fühlte er sich am Arme berührt, sah auf und
erkannte Fiametta Tutti . die gerade jetzt, wo eben die

Bon „Z . 1."

js Friedrichshafen , 18 . März . Das Reichsluftschiff Z . 1
verließ heute vormittag 9 Uhr die schwimmende Halle. k-Es
fuhr über Manzell und Friedrichshafen, wendete und flog
über den Sec hinunter bis in die Höhe von Immenstaad.
Dort erfolgte eine zweite Wendung , worauf Z . 1 die Rich¬
tung nach Waggershausen nahm und bei Oberwiesen seine
zweite Landung auf festem Boden ausführte . Diese er¬
folgte kurz nach 10 Uhr sehr glatt . Zahlreiche militärische
Manöver wurden ansgeführt . Um 10 Uhr 55 Min . stieg
das Luftschiff wieder leicht in die Hohe, überflog Friedrichs¬
hafen und schlug dann die Richtung über Langenargen nach
Bregenz ein , kehrte kurz vor 1 Uhr zurück und ist . bei der
schwimmenden Halle glatt gelandet.

Is Friedrichshafen , 18 . März . Heute nachmittag unter¬
nahm der Z . 1 eine weitere Uebungsfahrt, die zum Teil in
bedeutender Höhe ausgeführt wurde und durch das Schnssen-
tal über Meckenbeuren , Ravensburg nach Weingarten führte.
Kurz nach 6 Uhr tändele der Z 1 wieder bei der Reichs-
Halle in Manzell.

Ausländisches.
' Bern , 18 . Marz . Am Juchlipaß bei Egelberg wur¬

den vier Skifahrer durch eine Schneelawine verschüttet . Zwei
befreiten sich und einer wurde tot gefunden ; der vierte wird
noch vermißt; er ist ohne Zweifel tot.

Drr Ssterrrichifch serbische KorrsMt.
Serbien.

Nach Telegrammen aus Belgrad wurde in dem letz¬
ten unter dem Vorsitz des Königs abgehaltenen Ministerrat
die Meinung vertreten, ein Nach ge den der serbischen Re¬
gierung würde einen V 0 l k s a u f st a n d zur Folge haben.
Der Regierung gleiten die Zügel aus der Hand . Kronprinz
Georg erklärte dem Kommandanten des Bataillons Uni-
versilätshörer, das ans dem Exerzierplatz übte : Nicht Tage,
sondern vielleicht nur noch Stunden trennen uns von
dem Ausbruch des Krieg esst?) —

* Paris , 18 . März . Die „ Agence Havas " erfährt aus
Belgrad, nach umlaufenden Gerüchten sei die jetzige
Regierung bereit , sich hinsichtlich der Antwort , die sie nach
dem neuen Schritt des Grafen Forgach an Oesterreich Ungarn
richten werde , de» Ermahnungen der Mächte zu fügen.
Schließlich sei sie auch bereit abznrüstcn, falls die Mächte
dazu raten sollten.

Montenegro.
' Sofia , 18 . März . Vertrauenswürdigen Nachrichten

aus Cetinjc zufolge , soll eine montenegrinische Bri¬
gade mobil gemacht und gegen das österreichische Spizza
dirigiert worden sein.

Oesterreich.
Ter „ Pester Lloyd " berichtet aus Wien, daß man dort

gegen den van der russischen Note eingenommenen
Standpunkt prinzipiell n i ch t 8 einzuwenden habe . Aus
praktischen Gründen empfehle es sich , die bereits erledigten
oder demnächst zu erledigenden Fragen durch Noten den
Mächten zur Kenntnis zu bringen und sie hierdurch zu legi¬
timieren . Würde man alle in der russischen Note bezeichneisn
Punkte durch einen aoeoril prst -ttadlo Herstellen wollen , so
würde die Konferenz aus unabsehbare Zeit hinausgeschoben
werden . Der vom Minister Tittoni ausgegangene Vor¬
schlag wird als ungleich zweckmäßiger bezeichnet und vom
Wiener Kabinett sympathisch begrüßt.

DaS „ Ung . Korr. -Bur .
" bezeichnet die Nachricht von der

Mobilisierung einzelner Armeekorps als unrichtig . Es sei

Dunkelheit Hereinbrechen wollte, mit ihren beiden Vögeln
in die Stadt ging.

In Berthold Fallgräbes Vorstellungsbewußtsein er¬
eignete sich etwas Merkwürdiges . Es war ihm plötzlich,
als Hab« er sich hinsichtlich des Drehorgelspielers doch
nicht getäuscht, als sei dieser trotzdem der Gesuchte gewesen.
Hastig fragte er Fiametta , ob sie den Menschen, der hier
im Hause wohnte, etwa kenne?

Das Kind ließ ihn sich beschreiben und schüttelte dann
den Kopf.

„ Aber er kann ja noch nicht so weit sein"
, meinte

Fallgräbe, „ komm'
, komm ' mit, ich will ihn dir zeigen !"

Und sie liefen mit einander die Straße hinauf um die
Ecke und sahen in der Ferne richtig noch den Drehorgel¬
spieler gehen.

„Warten Sie "
, meinte Fiametta mit ihrem fremd¬

ländischen Akzent , „ ich sehen ihn sich an.
"

Damit war sie auch schon wie eine kleine Gazelle vor¬
aus und ging , als sie dein Beargwöhnten nahe genug ge¬
kommen war , scheinbar arglos um ihn herum.

Fallgräbe , der sich inzwischen auch beeilt hatte und
dicht hinter ihr war , sah st .cgend zu ihr hin. Sie aber
schüttelte den Kopf.

Indem , wandte sich der Drehorgelspieler, der nun durch
diese Beobachtung doch wohl aufmerksam geworden war,
um, und trotz der schon heseinbrechenden Dämmerung
konnte der Versicherungsbeamte jetzt mit Bestimmtheit
konstatieren , daß der Italiener wirklich nur eine frag¬
würdige Ähnlichkeit mit dem Mörder besaß.

Fiametta sagte:
„ Signor , ich kenne aber eine andere, die auch so aus¬

sieht, aber mit eine größere Auge .
",

Und während sie das sagte , machte sie zu Berthold
Fallgräbes Erstaunen ganz jene charakteristisch langsame
Hin - und Herbewegung mit ihren schwarzen Äugen, wie
sie der Versichcrungsbeamtean dem Mörder wahrgenommen
hatte.

„Wer das ist keine Jtaliano "
, plauderte das Mädchen

fort , „ er war auch bei uns in die Osteria, wo meine Mamma
abwaschen .

"
_ .

(Fortsetzung folgt .)
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bloß eine Ergänzung der in Bosnien stehenden Truppenteile
. angeordnet worden.

Im ungarischen Abgeordnetenhaus
gab gestern eine Interpellation des Abgeordneten
Nikolaus Szemere Anlaß zu lebhaften Ovationen für den
-rutschen Kaiser . Szemererichtete an den Ministerpräsidenten
die Frage , ob er geneigt sei, seinen Einfluß auf die Leitung
der auswärtigen Politik dahin geltend zu machen, daß diese
nicht der Passivität verharre, sondern aktive Politik mache.
Ter Redner führte aus : „ Wir brauchen vor dem
europäischen Konzert nicht zu erschrecken.
Italien wird den Dreibund nicht sprengen.
Deu.schland steht nns zur Seite, und Kaiser Wilhelm
hält neben uns aus in echt germanischerTreue . Bei diesen
Worten brachen die Abgeordneten ohne Unterschied der Par¬
tei in Eljenruse auf Kaiser Wilhelm aus . Die Inter¬
pellation wurde vom Ministerpräsidenten in der gestrigen
Sitzung nvch nicht beantwortet.

Wien , l 8 . März . In Lemberg wurde kurz vor
Abgang des Krakauer Zuges der Oberst im russischen Ge¬
neralstab , Rotiszin, von 5 Polizeiagentenverhaftet
Er steht unter dem Verdacht der Spionage. Es ist
nicht bekannt geworden , ob er Dokumente bei sich trug . Er
war im Begriff nach Warschau abzureisen . Man vermutet >
schon seit einiger Zeit , daß er Spionagedienste für den War¬
schauer Generalstab organisierte.

Konstantinopel , l8 . März . Nach Angabe der Pforte
wird die zweite Dampferladung serbischen Kriegsmaterials
gründlich geprüft werden . Nur Ausrüstungsgegenstünde,
nicht aber Waffen und Munition , werden durchgelassen.

I » Berliner diplomatischen Kreisen
beurteilt man die Lage andauernd pessimistisch. Die „ Nat.-
Ztg .

" erfährt dazu : Oesterreich wolle mit seiner ent¬
scheidenden Antwort nach Belgrad noch einige Zeit warten,
um in seinen Rüstungen sortschreiten zu können , und um den
Erfolg abzuwarten , den eine nochmalige Vorstellung der Mächte
in Belgrad zeitigen werden , daß auch Rußland in Belgrad
nochmals zum Frieden nehmen werde . Vor 2—3 Tagen
dürste also irgend eine Entscheidung nicht zu erwarten
sei » . Wenn die deutsche Regierung in der ganzen Angele¬
genheit nach außen erkennbare Schritte nicht unternehme, so
sei sie doch fortgesetzt im Interesse des Friedens tätig,
dessen Erhaltung nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge
freilich fraglich erscheine.

Die Haltung Rußlands.
Petersburg , 18 . März . Es bestätigt sich , daß Ruß¬

land zum Rückzuge bläßt, da es kategorisch erklärte , sich nicht
in einen Krieg eininischen zu wollen . Eigentlich ist die letzte
russische Note nur Deckung dieses Rückzuges . Rußland will
keinerlei Vermittlerrolle übernehmen.

Hauptsächlich ist man hier besorgt , Rußland vor einer
Einmischung in einen eventuellen Krieg zwischen Oesterreich
und Serbien zu bewahren.

Die Anerkennung Bulgariens.
Wie nach einem Telegramm des Wiener Korr . -Bureaus

aus bulgarischen Regierungskreisen verlautet, hat die bul¬
garische Regierung die russische Regierung ersucht, den
übrigen Großmächten die so so rti ge An er ken n-
ung Bulgariens vorgeschlagen ,

'nachdem die Kompen¬
sationsfrage bereits im Prinzip entschieden sei.

Der Poftftreik in Paris.
Ter Pariser Postbeamtenstreik dehnt sich weiter ans.

Die Postbeamten für Drucksachen im Zentralpostamt stellten
gestern vormittag die Arbeit ein und hinderten die Brief¬
träger am Austragen der Briefe. Tie Streikenden veran¬
stalteten lärmende Kundgebungen.

Infolge des Ausstandcs der Telegraphen- und Telephon¬
beamten , sowie der Briefträger herrscht allgemeine Ver¬
wirrung . 3 Millionen Briefe liegen da, ohne befördert
zu werden . Die Bewegung dehnt sich nach allen Seiten
Frankreichs aus . In den meisten großen Städten ist der
Generalausstand beschlossen worden. Die Militärtelegraphisten
sind ihrer Aufgabe nicht gewachsen. Tausende von De¬
peschen werden mit der Eisenbahn über die Grenze geschickt
und dann von dort aus telegraphiert.

Paris ist von der übrigen Welt vollkommen abge¬
schnitten . Aus dem Hauptpostamt kam es gestern zu heftigen
Auftritten , indem 600 Drucksachenboten die Briefträger von
der Arbeit abhalten wollten. 200 Schutzleute und Gardi¬
sten wurden aufgeboten , um die Drucksachenboten aus dem
Postamt zu entfernen . Die Bestellung der Briefpost hat
vollständig aufgehört . Der Minisrerrat hat beschlossen , die
Briefträger durch Soldaten zu ersetze»,

Vermischtes.
-r . Anpassungsvorgünge bei Krankheiten . Daß der

Organismus , auch nachdem anscheinend lebenswichtige Or¬
gane verloren gegangen sind , im stände ist , weiter zu leben
und seine Funktionen zu erfüllen , beruht auf der wunder¬
baren Anpassungsmöglichkeit der gesunden Körperteile an die
kranken, indem die gesunden Organe die Arbeit und die
Leistungen der außer Tätigkeit gesetzten übernehmen. Ein
Mensch , der die rechte Hand verloren hat, vermag relativ
leicht den Gebrauch der linken Hand derart auszubilden, daß
sie fast alle Funktionen der rechten Hand mehr oder minder
vollkommen leisten kain . Bei den Blinden verfeinert sich
der Tastsinn, so daß e - zum Wiedercrkennen von Schrist-

zeichen verwendet werden kann , der Gesichtssinn verschärft
sich bei den Tauben für die Lippenbewegung sprechender
Personen derart, daß sie die Rede vom Munde ablesen
können . Für den Arzt ist es nun , wie Prof. Gerhardt in
Basel in seiner akademischen Antrittsvorlesung ausführte , sehr
wichtig , daß auch im Innern des Körpers sich derartige
Ausgleichs- und Ersahvorgänge abspielen . Am besten be¬
kannt ist das Verhältnis bei Herzkrankheiten . Wenn durch
Krankheit eine Störung in dem kunstvollen Ventilapparat
dieses Organs herbeigeführt wurde, dann wird die Wirkung
des Klappenfehlers regelmäßig dadurch ausgeglichen , daß
derjenige Teil des Herzens, welcher es nach der Lage der Dinge
vermag, intensiver arbeitet, er nimmt an Masse zu und ver¬
größert sich . Auch an besonderen muskulären Organen macht
man dieselbe Warnehmung . Verengerungen der Speiseröhre,
des Magenausganges , des Darmes führen in dieser Weise
regelmäßig zur Muskelzunahme der oberhalb der
Verengung gelegenen Abschnitte . So erklärt sich auch die
merkwürdige Erfahrung , daß der Ausfall der Tätigkeit des
Magens für das Gedeihen des Körpers fast gar keine
Schädigung bringt . Menschen , denen wegen einer Magen¬
geschwulst fast der ganze Magen herausgeschnitten wurde,
können unter Umständen geheilt , weiterleben und an Gewicht
zunehmen . Ganz dasselbe hat man gesehen bei Leuten, bei
denen teils in Folge hochgradiger Schleimhanterkrankung,
teils in Folge nervöser Störung der Magen zwar erhallen
war , aber seine Hauptfunktion, die Erzeugung des verdauen¬
den Saftes, vollständig eingebüßt hatte, bei denen die
Speisen, die man nach einer halben Stunde durch Magen¬
ausspülung wieder zum Vorschein brachte , ganz unverändert
waren . Solche Leute halten sich jahrelang leistungsfähig,
sie nützen die Nahrung ebenso gut aus , wie der Gesunde.
Tie Arbeit des Magens wird eben in diesen Fällen in sehr
weitgehendem Maße durch die anderen Verdaunngsorgane
übernommen, teilweise durch den Darm , teilweise durch die
Bauchspeicheldrüse . Auch vom Darm , nainentlich vom Dick¬
darm, können größere Partien entbehrt werden . Nach den
Erfahrungen der Chirurgen ergiebt sich, daß auch der Dünn¬
darm um mindestens 2 Meter , um ein Drittel seiner Länge,
verkürzt werden kann , ohne daß Leben und Ernährungs¬
zustand zu leiden brauchen . An der Leber findet man,
wenn ein Teil des Organs ausgeschaltet ist, eine Größen¬
zunahme des Zurückbleibenden . Aehnlich liegen die Ver¬
hältnisse bei den Nieren, wenn eine Niere krankhaft zer¬
stört oder entfernt ist, so vermag die andere die Funktion der¬
selben zu übernehmen. Bei der Lungenentzündung vermag
der Mensch auch die Atmung mit der einen gesunden Lunge
bewerkstelligen . Auch im Gehirn spielen sich Ausgleichsvor¬
gänge ab.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Alten' .eig.

> Altcnsteig.
, Tie Zeit , in welcher die OrangenTie Freih. von Gültlingen'

sche Gutsherrschaft verkauft aus Ficht - von feinstem Aroma und Süßigkeitwald Abt . Unterer und Oberer Bruderrain und Kegelshardt Abt . War- sind, ist jetzt gekommen,
tsrsteig svlgendes Von frisch eingetroffenen , größeren

n . ^ Sendungen und sehr günstigen Ab-
M L schlössen empfehlen wir:

Altenfteig.

Zur Konfirmation

Klasse I II III IV V vi Summe Fm.

Langholz 40,75 52,70 46,59 24,28 58,41 38,92 254,65
Sägholz 2,75 2,66 1,13 — — 6,54

Vollreife, zuckersüße , rotsleischigeFrucht
1 Stück 6 8 10 12 Pfg.
6 „ 30 40 53 65 Pfg.12 „ 60 70 100 120 Pfg.

VWDz ^ .A . k
feinschalige, süße Frucht

1 Stuck 3 , 6 Pfg.
6 - 25 , 25 Pfg.

40 , 45 Pfg.

« /ras

Ae
empfiehlt irr schönster Auswahl zu billigsten Preisen

Fr. Grotzmann,
TaZ Holz wird an Ort und Stelle durch den K . Forstwart Combein Berueck vorgezeigl . Die Verkaussbedingungen lind die staatlichen . Ge¬

bote wolle» , in ganzen und - Prozenten der 1909er Taxpreise ausge¬drückt , aus das ganze Quantum in ein ein Los , wohlverschlvsfen und 12
mit der Aufschrift versehen : Gebot auf Stammholz bis

Dienstag , den 23 März d. I . , _ - «.. .
. ' erste Qualität „ Schiffsmarke"an Herrn Legationsrat Freiherrn Konrad von Gültltngcn in Stuttgart , i Stück 6 8 10 PfaUrbanstr . 34 , eingereicht werden . 6 Stück

' ^ ^ ^
A6 . Entfernung der Schläge von Station Berneck und Pollerplatz«a . 1 — 3 Irm.

M MM -MW

35, 45 , 50 Pfg.
Ctzrrr . Birrghard jr.
Fr . Flaig , Conditor.

Altensteig.
Ia . Thomasmehl und

Raunt
Is . Knochenmehl und

Salpeter
ls . Fetdergips und

Dungkalk .
Is . Torfmull

zum Streuen

, , ^ Is. FeinmnllMit zus . 4 » Fm . von Kl . O — Vl. im mündlichen Ausstreich verkauft zum Aufbewahren vonmit Abgang vom Rathaus , wozu Liebhaber eingeladen sind . TafelobstDen 12 . März 1909 . >empfiehltbilligstGein - Ln- e*«»tr j G . S <hn «r- «r<r
Vorst. : Kern . i Baumaterialien-Geschäft.

Gemeinde Gülttingen.

Verkauf von
Sau , Küfer- «. Wagner-Gichs«.
Am Montag, den LLMärz ISSN von As. 1W au

werden in den hiesigen Gemeindewaldungen:
63 St. Eichenstämme «.

eichene Abschnitte

Modell 1SS8
ist die stärkste und einfachste Milchzentriftige , die
heute existiert . Durch Sachverständige eidlich be¬
stätigt, daß von einem Kinde der Badenia - Se¬
parator in wenigen Minuten gereinigt und wie¬
der zusammengesetzt worden ist . Fast »och so
schwer wie andere Systeme im gleichen Preis.

Keine Verschraubung , keine Gummiringe , keine
Einsätze, keine Splinte , Setbstentlecrung , Freilaus,
Stahlfederhalslager, Zentralöler.

Gesetzlich geschütztes säurefreies Trommclbecken,
daher die hervorgehobene leichte Reinigung.

Keine andere Zentrifuge besitzt dieses!
Prof . Dr . Sieglin an der Kgl. landw . Hoch¬

schule in Hohenheim schreibt in seinem Lehrbuch : „ Der Badenia-
Separawr kommt infolge seiner Einfachheit und leichten Reinig-
ungsmöglichkeit für den mit Maschinen Unkundigen in Betracht.

"
Durch Patent und vielfache Gebrauchsmuster beim Patent¬amt gegen Nachahmung gesichert.

Prämiiert Kreuznach 1907.
Der Badenia - Separator wird in starker Ausführung von

Mk . 70 .— an geliefert.
Vertreter werden überall angestellt . Man verlange Offerte.Wo nicht vertreten, - liefere unter günstigsten Bedingungen direkt.

Diese Vertretung sichert jedem einen großen Absatz.
Prospekte gratis und franko.

„ V«rde«*r<r Sr ;<r«tsik, Inhaber M. Ttchel,
Stuttgart 33 , Deutsches Haus.
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zur Abgabe der Kapltalsteuererkiürmgcll
für das Steuerjahr 1909.

^ ca '
. ^ .

' 77 ?v : . !üiircn v,' '. --er zu
! Behörde gestellien bestimmten Fragen über den der Besteuerung unter-
'
liegenden Ertrag aus seinen Kapitalen und Renten oder aus Kapitalen

! und Renten des von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige ^
s oder unvollständige tatsächliche Angaben macht , welche geeignet sind , zur
r Verkürzung der Steuer zu führe « , oder iver wissentlich durch gänzliche

- Unterlassung einer Steuererklärung oder Erstattung einer unwahren Fehl-
Jn Gemäßheit von Art . 11 Abs . 2 des Gesetzes vom 8 . August einen solchen Ertrag , welchen er nach den Vorschriften des Gesetzes

1903, betreffend die Kapitalsteuer (Reg .Bl . S . 313) , werden alle anzugeben verpflichtet ist, ganz verschweigt.
Steuerpflichtigen (natürliche Personen, rechtsfähige Körperschaften , Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende Sleuerjahr,
und Anstalten des öffentlichen Rechts, rechtsfähige Stiftungen und Vereine, '

sofern sich nicht aus Art . 15 Abs . 4 des Gesetzes die Berechnung der
die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien, die Berg ^ Umer auf eine kürzere Zeit ergibt.
gewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen ^ Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder unrichtiger
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften , die rechtsfähigen Verstcherungs - ; Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder mündlichen Erklärung
gesellschaften und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, sowie die Per-

^ der betreffenden amtlichen Stelle , bei gänzlicher Unterlassung der An-
sonenvereme von nicht geschlossener Mitgliederzahl) , welche einen (teuer - °

^ ige aber mit Ablauf des Steuerjahres vollendet,
baren Ertrag mis Kapitalen und Renten beziehen, aufgechrdert , j Bon Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtigkeiten oder Unterlass-

!bi <» 8 . AH- Vrl v . IK . , jungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte Steuer-
jedoch nicht vor dem 1 . April , eine Steuererklärung abzugeben . Die

^ gefährdung , ohne Unterschied der Zeitentfernung, auf welche sie sich zurück-
Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steüererklärung nicht zuge- erstrecken . Doch ist das Strafverfahren nicht über zehn Jahre rückwärts,
sandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines solchen bei dem von dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zum Tatbestand der fort-
Kameralamt oder bei dem Aufnahmebeamten für die Kapitalsteuer (dem

^ gesetzten Steuergefährdung gehörigen Tätigkeit an gerechnet, zu er . recken.
Ortsvorsteher oder der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer ) verlangen. > Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung und der

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Gewalt oder ^ Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs mit der
unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflichtigen ^ Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe und die Begünstigung auch

dann strafbar sind , wenn auf seiten des Täters nur eine Uebertretung
vorliegt . Für die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe haftet
der Auftraggeber.

. . uenu .u -.
Am Samstag , de« 2 « . «nd

Sonntag , den 2l . ds . Mts.

letzrl-
strppr

juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Personenvereine
von nicht geschlossener Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen nach
Art . 13 des Gesetzes von deren Vertretern abzugeben . An Stelle
des im Konkurs befindlichen Gemeinschuldners hat in Ansehung der Kon¬
kursmasse der Konkursverwalter die Steuererklärung abzugeben . Die Ver¬
treter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für
Achtung der Steuer verantwortlich. Personen, welche infolge

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen, wenn von dem Steuerpflichtigen
oder seinem verantwortlichen Vertreter oder Bevollmächtigten, bevor eine

die Ent -
^ Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde oder ein straf-

von Ab - - rechtliches Einschreiten erfolgte , die unterlassene oder zn nieder abgegebene
Wesenheit oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses Gesetzes oder des
abzugeben , können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten°

Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nachgetragen oder berichtigt und
haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder be-

j hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten Steuerbeträge
glaubigter Abschrift zu den Akten des Kameralamts zu gebende Voll- ' ermöglicht wird.
machtsurkunde auszuweisen . Die Abgabe der Steuererklärungen seitens ^ Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich, so befreit
eines von mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigen von ihrer
ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung . Verantwortung . Ebenso ist im Falle einer entsprechenden Richtigstellung

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorgeschriebenen von seiten des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben zur
Formular oder zu Protokoll abzugeben . Zur schriftlichen Form ist Inst fallende Verfehlung straffrei zu lassen.
erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch Diejenigen , welche der Vorschrift des Art . 11 Abs . 4 bezw. Art . 15
Namensunterschrift unterzeichnet wird , und zwar von Bevollmächtigten Abs . 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger , gegen Empfangs-
mit einem ihr Vollmachtsverhältnis andeutenden Zusatz . Die Abgabe bescheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung oder Fehlan-""

zeige nicht rechtzeitig abgeben , ferner die Vertreter der in Art . 7
des Gesetzes bezeichneten Kaffen , Anstalten, Gesellschaften und Vereine,
welche die ihnen nach Art . 11 Abs . 4 bezw. Art. 15 Abs . 5 und nach
Art . 12 Abs . 4 des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtet noch¬
maliger, gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung nicht recht¬
zeitig oder nicht vollständig erfüllen , unterliegen der Bestrafung nach
Art. 28 Abs . 1 des Gesetzes.

Vorstehendes wolle alsbald in ortsüblicher Weise bekanntgegeben
werden . Die örtliche Bekanntgabe der Aufforderung hat eine Angabe
darüber zu enthalten, bei welchem Beamten und in welchem Gelaß die
Steuererklärungen abzugeben sind.

Altensteig , den 17 . März 1909.
rr . rr «lttteir <rr <rmt

der Steuererklärung hat am Sitz des Kameralamts bei diesem , im üb¬
rigen nach freier Wahl entweder bei dem Aufnahmebeamten für die
Kapitalsteuer oder bei dem Kameralamt zu erfolgen . Soweit hienach
gestattet ist, die Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben,
hat der letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung
uneröffnet dem Kameralamt vorzulegen , wenn sich der Name des Steuer¬
pflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet , auch daselbst
die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung für die
Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art . 38 Abs . 1 und 2 des
Einkommensteuergesetzes abzugeben hat, so ist die Kapitalsteuererklärung
an demselben Ort wie die Einkommensteuererklärung abzugeben.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art . 23 des Gesetzes mit der
Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der gefährdeten Steuer
bestraft , w^r wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwortung!

Ättettsteig-Stadt.

Bekanntmachung.
Die Anmeldungen der

Kch«ld;i«srn, Reute« und Kaste«
welche alljährlich , so auch Heuer neu zu geschehen haben , werden auf dem
Ctadtschultheißenamt in der Zeit vom

1. bis spätestens S. April ds . As.
je vormittag* 11—12 u . nachmittags 5—7 Uhr

entgegengenommen.
Im Uebrigen wird auf den Anschlag am Rathaus verwiesen.
Ten l9 . März 1909.

Senreindebeh. f . d. «Sink -Steuer
StadtschpM -Aa^ Welker.

Spielberg , 19 . März 1909.

Todes -Änzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Schwägerin

A««a Maria Joos Mrvr.
' geb. Hamann

heute früh um 8 Uhr im Alter von 69 Jahren nach längerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
dir ttaxMdr» HiMdliedmu.

Beerdigung, Sonntag, 21 . März, nachm . ^ 2 Uhr.

F r o m l e t.

Schülern sagen

Spielberg.

D <rtrks <rgrrtt
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Groß- und Schwiegervaters

Ioha ««rs Kierrzlr
Schäfer

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, den Gesang des verehrt . Gesang¬
vereins und des Herrn Lehrers mit seinen

herzlichsten Dank

die tnmwdk» Hiotttblikdrm«.

Altensteig.
Samstag einen Transport schöne.starke

(Ankunft bestimmt Freitag abend) im Gasthaus z. Hirsch zum Verkauf,
wozu Liebhaber einladet

Adam Lingenselder.
KIsssr- , 8vlirsingr- , limmermsnns-Vsro

fu88boÜ6ni 'ismsn UNl> läisk
in Darms unä la . Isitkwli -Isills, in allen Stärlren Nllä Gängen,

Spezialität: koäsnriemen mit i-uitrille
»System Lürlrls "

, als beste Unterlage kür Innolsum
ompksblSL ru dilliKSll kisissu , prompter LoäisormA u. katantestsn 2»MllllAsbs-

Kühlks, Oampksägs - n . Hobslvgrlc
vornstetksn . Isleplwn Kr. 1.

mit feinem Grömbacher Bräu,
wozu freundlichst einladet

Fiechtner zum Bad.
Eine » zimmrige

Wohnung
samt Zubehör hat sofort oder später
zu vermieten

der Obige.

Altenstcig.
80 — 100 Ztr . gut eingebrachtes

hat zu verkaufen
Chr . Bühler , Schmied.

Ein ordentlicherjunger Manu
kann ohne Lehrgeld die Gärtnerei
in allen Fächern gründlich erlernen
bei
PH . Mast , K . u . Handelsgärtner

Calw.

Ebhausen.
Ein sehr schönes 2jähriges

hat zu verkaufen
Fr . Ohngemach.

Mmckss

Unterzeichneter verkauft eine
13jährige

Frrchrftrrte
I . Kempf , Mühle.

_ Rohrdorf.
A l t e n st e i g.

Eine junge hochträchtige

setzt dem Verkauf aus
Ludwig Ehnis.

Altensteig.
Einen Wurf schöne sechs Wochen alte

hat billig abzugeben
G . Schneider

Gangenwald.

60 Zentner.
Wohttman« rotej
« p d» date, weiß

sehr ertrags - und widerstandsfähig
gegen Krankheit

per Ztr . Mk . » .50
gibt ab

Stein.

?korsd -SlvL
Nisnlsstrasss 31 (lsi . Iisi)
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